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Computational Physics 

Seit dem Erscheinen von Großrechnern wie z. B. der IBM 360-91 des IPP, hat die numerische 

Behandlung von physiknlischen Problemen sehr an Bedeutung gewonnen. Dies gilt besonders 

für den Bereich der Plasmaphysik, wo die Grundgleichungen wohlbekannt sind, aber nur in 

seltenen Fällen analytische Lösungen erlauben. Es ist, unter gewissen Nährungen, möglich, 

das zeitliche Verhalten eines Plasmas von einem vorgegebenen Anfangszustand auf dem 

Computer zu verfolgen, zu simulieren. Um ein besti mmtes Experiment zu verstehen und Vor­

aussagen für ähnliche Systeme zu machen, benutzt man Programme, die möglichst viele in diesem 

Experiment auftretenden Prozesse in phänomenologischerForm berücksichtigen. Als Beispiel 

wird ein Programm geschildert, das die Entwick lung von Temperatur , Dichte, Magnetfeld usw. 

in einer Tokamakentladung beschreibt. Diese Rechnungen liefern unter anderem , daß hier der 

Plasmaverlust durch das Magnetfeld zehnmol höher ist als auf Grund von Tei lehenstößen zu 

erwarten und daß dies ni cht durch den Effekt e twa von Ve runreinigungen erklärt werden kann. 

Um diese anomale Plasmadiffusion physikalisch zu verstehen, muß man die mikroskopischen 

Vorgänge, d. h. das Verhalten de'r einzelnen Ionen und Elektronen untersuchen. Dies kann man 

tun, indem man auf dem Computer das Plasma durch eine möglichst große Zah l von Teilchen 

darstellt, die sich unter dem Einfluß ihrer selbstkonsistenten Felder bewegen. Das Prinzip 
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solcher Teil chenrechnungen wird kurz erläutert. Sie geben vor ollem Aufschluß Uber 

dos Auftreten von Plosmoturbulenz und ihre Wirkung ouf Tronsporteigensehoften 

wie Leitfähigkeit und [)iffusion, Prozesse, deren theoretische Beschreibung wegen 

der komplizierten Teilchendynomik äußerst schwierig ist. Ein kurzer Computer­

produzi erter Fi Im soll diese Art von Simulotionsreehn ungen veronsehou li ehen. 




